
sind. Im Kapitel werden die grundlegen-vorliegende Buch verdient - LLUI g—
esen und studiert werden, verlangt den chtlinien anschaulich dargelegt. Im

der katechetischen TaxXıs sehr wohl be- Kapitel wird die Vorbereitung und der
ad1t8t werden. Autfbau 1iner Katechismusstunde aufgezeigt.
Linz/Donau Tanz Huemer In den übrigen sechs Kapiteln zeigt der

Autor Han praktischer Beispiele Wege
UunN! Möglichkeiten, wıe zurückgebliebeneBISSONNIER Die katechetische Un-
Kinder das sakramentale Leben a  e,terweisung zurückgebliebener Kinder.
Buße, Eucharistie, Firmung) eingeführt wWeI-Kösel-Verlag, München 1966 art 14.50.
den können. Wenngleich manche VorschlägeDie Katechese zurückgebliebenen Kind

wird oft geringschätzender Weise abge- auf speziell französische Verhältnisse außer-
Aber gerade s1ie braucht klare Richt- chulischer Religionsunterricht) zurückgehen,

linıen und gutes achliches Wissen. 1inen kann doch dieses Buch jedem Sonder-
sehr ruchtbaren Beitrag Frage der reli- schul-Katecheten und Hen, die Seelsorge-

stunden der Heimerziehung mit solchen
sen Unterweisung zurückgebliebener Kin- Kindern tun aben, viele Anregungender liefert Bissonier mıit diesem Buch, zeben.dem die Erkenntnisse jahrelanger prakti-

scher e1 auf diesem Gebiet enthalten Linz/Donau Georz Scherrer

L  LW  SCHAFT
Grun:  ese des Buches sozial theologischFRODL RDINAND, Gesellschaftslehre
erarbeitet. Frodl ezieht sich hier vornehm-Verlag erdinand Schöningh, Pader-

born, Thomas-Verlag, Zürich, 1962 Leinen lich auf die Erschaffung des Menschen, —-
bei speziell die Erschaffung der Frau als auf-

Der formale Aufbau des Buches ist bedingt reich für das Wesen der Sozialität hin-
durch e1ine kühne These: Ohne eine Auf- gestellt wird. Davon mMas herrühren, daß

U, der Autor die Rolle der materiell-kör-ahme der göttlichen enbarung das perlichen Wesenskomponente des MenschenVerfahren der Soziologie bleibt diese
bei der Erarbeitung der Sozialität überbetont.nklaren e  ber ihren Gegenstand Als Außerdem werden der Erarbeitung desBeweis liefert der Autor eine Ien

Zügen gebotene Geschichte des Gesellschafts- Gesellschaftsbegriffes die Daten der ffen-
begriffes, angefangen VOoO griechischen und barung auf dem Hintergrund der neutho-
römischen Altertum bis hin ZUrT: modernen mistischen realen Unterscheidung VO  - Natur
Soziologie. Die kritische Auseinandersetzung Uun: Person interpretiert. Darum meinen WIT,
mıit dem philosophischen un empirischen daß der Autor der Definition der Gesell-

schaft als „Vielheit der Personen 1n derGesellschaftsde  en endet bei mar Spann Einheit der Natur”“” 4—2 philosophischund dem soziologischen Empirismus. Beson- gesehen icht über die sehr umstrittene NEeU-ers betont erscheint diesem Teil die thomistische Position Weltys hinauskommt.Auseinandersetzung miıt dem Deutschen
Idealismus und den neukantianischen Wis- Eine Auseinandersetzung mıit den anderen
senschaftstheorien. In dieser geschichtlichen sozialphilosophischen Richtungen des christ-
Darlegung hätte manchmal ıne poin- lichen Sozialdenkens hätte da S1!  erl be-
tiertere Darlegung der eengeschichtlichen ruchtend gewirkt. Vor allem hätte sC-
Entwicklung und der philosophischen Pro- zeigt, daß anders als die Grund-
blematik erwartet So vermißt INa  ” eine these des Autors ll auch ohne die Her-

einnahme der Offenbarung als posiıtivereingehendere Behandlung der Frage, wieweit
Norm eine „Soziologie“” geben kann. ManIhomas VO  - Aquin eın Vertreter des A sollte ber das Fehlen dieser Auseinander-sellschaftlichen Totalitätsprinzips ist. Gerade

diese Frage War den etzten Jahren mehr- setzung dem uche nicht sehr anlasten.
mals 1n Diskussion. Geradezu auffallend ist Daß das Formalkonstitutiv der Gesellschaft
das Fehlen 1ner Darstellung der christlichen somit diskutabel bleibt und die Sozialprin-
Sozialphilosophie uNnserelt Tage, wıe S1e durch zıplen der Solidarität, der Subsidiarität USW.

elty, die ominikanerschule und den nicht erwähnt werden, wird wohl mıiıt der
Solidarismus ausgebaut wurde Mit der Mo- Absicht des Autors zusammenhängen, der

modernen empirischen Sozialforschung ıneralphilosophie VOo  J Cathrein hört das brauchbare Definition ihres GegenstandesGesellschaftsdenken der christlichen Philoso- liefern.phie nicht auf Man hätte, nachdem Othmar
Spann Erwähnung ndet, zumindest auch Einen breiten Raum widmet der Verfasser
einen leinen Einbezug der Soziallehre der 1m zweiten eil des Buches der Darstellung
Kirche, wıe sS1e vVor allem durch die etzten des Materialkonstitutivs der Gesellschaft, der
Päpste bis ohannes vertreten wurde, „Kräfte, die beim steten Werden der Gesell-
arter. wirksam sind” Angefangen Vo  ”J

der örperlichen Konstitution des Menschen
WITr
Die gesellschaftliche Anlage des Menschen

entsprechend der oben erwähnten über Klima, Boden un I.ands_chafi‚ Milieu
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und persönlicher Umwelt, bis Ehe, Fa- Arbeiter „Kleinbürger”“ geworden ist, kom-.e  mL1  1  ie, Sippe, Heimat, Volk und Nation wWeTl- men sieht; wird Gegensatz di€Serden alle Materialprinzipien des menschlichen
Geselligseins dur'  esprochen. Hier der

Meinung eine „NEUEC, vertiefte Bewuß:t.seinsbildung der Arbeiterschaft‘“ 74) 5e-ordert.Autor eiıne Lücke Denn gerade die nähere
Darlegung der Materialprinzipien der (Z6E= Interessant ist die Stellungnahme des WIlSsen-sellschaft fehlt weitgehend der zeitgenOÖs- chaftlichen Beirates der ZUr Angestell.sischen qcQhristlichen Sozialphilosophie. tenfrage: ı1eweit können Angestellte Mit-
Uns scheinen, daß gerade 1n der Har- lieder er sein? Der Ausschuß 1stlegung der geschichtlichen Entwicklung des der Meinung, daß TOLZ der OÖffnungGesellschaftsbegriffes SOWI1e der Erarbei- Angestellten hin die KAB „ihrer Tradition Yder lebendigen Wirklichkeit des Ge- als Christlichsoziale Arbeiterorgani:.sellschaftlichen der besondere Wert des Bu- verpflichtet” leiben soll (94)ches iegt. Freilich hätte sich e1ne ZTO- Unter dem Abschnitt „GesellschaftspolitischeBere Hereinnahme der Literatur der Ziele“ 11—18 werden Fragen der 50zial-
ziger Jahre erwartet. Stilistisch gesehen ist politik und Sozialretorm und ihrer Neu-
das Werk streckenweise, vornehmlich der ung zusammengefaßt, e1 WIT'! die
sireng spekulativen Darlegung, schwierig und
etwas umständlich verfaßt. Der Fachwis-

Idee der Mitbestimmung, die der geistigenTIradition der Christlichsozialen Bewegungsenschaftler wird dem uche S1  erl eıne liegt, ausführlicher behandelt Eine „„WITK-große Aufmerksamkeit entgegenbringen, iche Integration des Gesellschaftsordnungs- Webenso auch der sich eın wenig verlassen elementes Arbeit 1 die betriebli Mit-
vorkommende christliche Sozialphilosop verantwortung“ könnte ine vertiefte

Sinngebung der Arbeit bringen.Linz/Donau Georgz Wildmann Eingeleitet wurden die Ausführungen Buddes
UDDE HEINZ, Die Arbeitnehmerschaft 1n durch „Politische Aspekte“ (9—66), die das
der Industriegesellschaft. Beiträge und Ver- Engagement der Arbeiterschaft für eine
suche einer sozialen Uun: politischen demokratische Ordnung ern, wobei die

Bildungsarbeit als „Vorleistung politischerStandortbestimmung der Christlichsozialen Verwirklichung“ (28) bezeichnet wird. AuchBewegung. Ludgerus-Verlag Hubert für den Bereich der betrieblichen Mitverant-Wingen K' Essen 1963 Brosch 7 .8  O T  e wird diese wichtige Erkenntnis VeI-
Von Teilhard de Chardin das Wort mehrt herangezogen werden mussen.
„Wir bilden vielleln: ein, WITr stünden Diese bildungspolitischen Erwägungen (als
NUT: eın Gewitter durch. In Wirklichkeit sind Programm formuliert VerbandstagWIT dabei, das Klima echseln.” Um sich der Westdeutschlands VO DE bis
auf dieses LLEU®& (Welt)Klima umzustellen, Mai 1965 Dortmund 1n der Erklärungbemüht sich vielen Bereichen unseTreTt Kultur- un Bildungspolitik) werden
Gesellschaft 1ne Topographie der Vel- einem abschließenden Gedankenkreis („Dieschiedenen Institutionen, wird immer inten- soziale Frage ist ıne Bildungsfrage OI-SLVer un häufiger die Frage nach dem en vertieft aufgenommen 9— Dem
jeweiligen Standort 1n der Welt VO  - (Standes) Verein als Bildungsgemeinschaftheute Hinblick auf die VOo  ” mMOTSEN ei- wird dabei als Träger katholis  er Erwach-
hoben, möchte H1a  *3 die bisherigen Ent- senenbildung auch Zukunft iıne bemer-
wicklungslinien exakt einfangen, auch kenswerte Stellung zugesprochen, denn lld  1€möglichst sichere Prognosen für die Zukunft Bildungsidee gehörte VO:  ”J Anfang mıiıt
erstellen können. den konstitutiven Merkmalen der Arbeiter-

Budde, Bildungsreferent der westdeutschen bewegung“ath. Arbeiterbewegung (KAB), versucht Diese Beiträge Standortbestimmung der
seinen Beiträgen diese Standortbestimmung Arbeitnehmerschaft der Industriegesell-die Christlichsoziale Bewegung, unter schaft scheinen AauUus Vorträgen herausgewach-der VOrT allem die Oorganısierte katholisch se  - sein E  ıne redaktionelle Beseitigung(-soziale) Arbeiterbewegung versteht un für

i1e der Vertfasser das uNns apodiktisch
mancher nhaltlicher Überschneidungen hätten
die Gedanken klarer hervortreten lassen.scheinende Wort VOo  ” Prälat Hanssler, dem

Direktor des Zentralkomitees der Deutschen
Demselben Umstand wird wohl ZUZU-
schreiben se1n, daß® manches (zu) polemischKatholiken, 1n Anspruch nımmt: „Was un (zu) apologetisch formuliert wurde. Beider Gesellschaft nicht organisiert ist, ist einigen Zitaten 2Z2US Mater et magıstra wurdegesellschaftlich und politisch überhaupt nicht die Angabe der Nummern vergessen (32 .anwesend”“ (37) 140 f)l manche Angaben sind unklar (70 E}Seine Überlegungen un Stellungnahmen auf ausführliche Quellenangaben, auf An-

ordnet Budde locker einige thematische merkungen un eın Sachverzeichnis wurdeSchwerpunkte. Im Kapitel er soziologische verzichtet.
Befund” 67—110) wird die soziale „Ein- In Ergänzung VOoO Buddes anregenden Er-
heitsmystik” abgelehnt, die ine eingeebnete, wagungen zZu Standort der KAB
unstrukturierte Ge.sellsch_aft‚ der auch der euts und auch @derswo ) ist für
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